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Eine neue Theorie erschütter die Welt — oder doch nicht?

Hirn im Verhältnis zu Bedürfnissen zu gross
VON HANS SZUSZKIEWICZ, WIEN

Jetzt wissen wir es also endlich: Der
Mensch wurde nicht erschaffen, er
stammt auch nicht vom Affen ab oder
hat sich sonstwie durch Evolution
entwickelt. Nein, er kam einst aus dem
Weltall! Diese erstaunliche Theorie
wurde soeben in Wien von ihrem
Entdecker den verwunderten Vertretern
der Öffentlichkeit vorgestellt.

Dieser Entdecker ist Luis Göll, Gründer der
in weiten Kreisen unbekannten
«Fachgesellschaft für Wissenschaft und Forschung»
mit dem Namen «Intergalaxis», ein
gelernter Glasätzer und Kunstmaler, der in

15jährigem Studium an Volkshochschulen
und Seminaren und mit — nach eigenen
Angaben — angelerntem Fachwissen in
Astrophysik, Geologie, Biologie, Mythologie,
Religionswissenschaften usw. zu der Erkenntnis

gekommen ist, der Mensch müsse sozusagen

vom Himmel gefallen sein. Erst vor
etwa io oooJahren, denn Computererrechnungen

hätten ergeben, dass es vorher bei
den Menschen ein Nullwachstum gab.
Ausserdem fiele dieses Datum auch mit dem
Auftauchen der ersten Hochkulturen
zusammen.

Alle Religionen, Mythen und Legenden
der verschiedenen Völker hätten eines
gemeinsam: Sie alle würden die Urahnen der
Menschheit irgendwo in andere Sphären

verlegen oder sie als Götter auf der Erde
erscheinen lassen. Dafür gebe esjahrtausendealte

Hinweise — in den Schriften der Sumerer,

Ägypter, Griechen und vor allem in der
Bibel. Wo, bitte sehr, hätte denn auf Erden
ein Paradies sein können? Auch Piatons
Atlantis hätte es sehr wohl auf einem andern
Stern geben können, meint Göll.

Warum so viele Rassen?
Die Mythen und Legenden seien nichts
anderes als Erinnerungen an die einstigen
Heimatsterne, jawohl, Sterne. Denn wieso und
weshalb gibt es denn aufErden so viele Rassen,

Sprachen, Hautfarben? Göll hat auch
dafür eine Erklärung: Weil alle diese Grup-
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